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Telemetrically determined reaction of the heart rate to fireworks on New Year 's 
Eve in a free-living Griffon Vulture (Gyps fulvus). -  An implanted multisensor 
transmitter allows long-term monitoring of heart rate (HR), body temperature, ambient 
temperature and flight height in a free-living Griffon Vulture in the greater Salzburg 
area, Austria and the Biosphere Reserve Berchtesgaden, Germany. During the annual 
fireworks on New Year's Eve 97/98 the influence on H R of this acoustic and optical 
stimulus could be documented. Normal resting H R  of the perching vulture during 
night averages about 50 bpm. During the fireworks there was a sudden increase to 
values up to 170 bpm, though the bird remained perched. This reflects the physical 
stress incurred on the bird. After termination of the fireworks the H R  quickly returned 
to normal resting levels.
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1. Einleitung

Im Rahmen einer Kooperationsstudie mit der Technion University Haifa, Israel, über 
ökophysiologische Parameter (Stoffwechsel, Herzfrequenz, Körpertemperatur, Flug­
höhe, Flügelschlagfrequenz u.a.m) werden u.a. auch Langzeit-telemetrisch unter 
Freilandbedingungen verschiedene Messparameter an freifliegenden Gänsegeiern im 
Biosphärenreservat Berchtesgaden und der weiteren Umgebung des Salzburger Tier­
gartens erfaßt. Dabei gelang unter anderem die Dokumentation der Reaktion der 
Herzfrequenz auf das Feuerwerk während Silvester, die Einblicke über den mögli­
chen Einfluss eines solchen nächtlichen optischen und akustischen „Spektakels“ auf 
die Vogel weit deutlich macht. 1
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2. Material und Methoden

Beim dokumentierten Versuchsvogel (Männchen) handelt es sich um ein Mitglied der 
freifliegenden Gänsegeierkolonie des Salzburger Tiergartens Hellbrunn. Diese kleine 
Kolonie am Alpen-Nordrand besteht aus 10-20 Individuen (Bögel 1996a), die ihre 
biologischen Grundbedürfnisse (Schlafen, Brüten, Fliegen, etc.) überwiegend in der 
freien Wildbahn in einem Umfeld von ca. 50 km2 um den Tiergarten befriedigen 
(Mäck &  Bögel 1989, Bögel 1996b). Die Tiere nutzen den Zoo in erster Linie als 
sichere Futterquelle (Zufütterung); andererseits werden aber auch verschiedene Struk­
turen als Sitzwarten genutzt (Nischen einer 50 Meter hohen Felswand des Heilbrunner 
Berges, einzelne freistehende Fichten). Bei Schlechtwetter oder nach einer Nahrungs­
aufnahme am späten Nachmittag wird auch am Zoo übernachtet.
Zur Messung der Herzfrequenz kam ein neu entwickelter Langzeit-Telemetriesender 
(Lebensdauer 1-2 Jahre) zum Einsatz, der neben der Herzfrequenz die Körpertempe­
ratur, die Gefiedertemperatur (Umgebungstemperatur) sowie den Luftdruck (baro­
metrische Höhenbestimmung) kontinuierlich mißt (Schober, F luch & Bögel 1998) 
und an eine Bodenstation weitergibt. Die endogenen Parameter werden dabei von 
einer implantierten Einheit erfasst und an einen extern auf dem Rücken befestigten 
Sender mit Datalogger-Einheit weitergegeben.
Durch weitegehend kontinuierliche, visuelle Kontrolle des Sendervogels können die 
erhaltenen physiologischen Daten mit den ethologischen Befunden koreliiert werden 
(Diplomarbeit Eveline K arl 1998).

3. Ergebnisse und Diskussion

Die Abbildungen (Originale) zeigen einen zeitgleichen Ausschnitt über den Herz­
frequenzverlauf des Vogels an drei einander folgenden Nächten (29./30 .12.97; 31.12.97- 
01.01.98; 2./3 .01.98). Am Silvestertag übernachtete der Gänsegeier zusammen mit 
anderen Gänsegeiern in der Felswand des Tiergartens Salzburg. Die normale Ruhe­
frequenz des Herzens lag beim ruhig sitzenden Vogel wie an allen Tagen bei rund 
50/min. Wie von anderen Nächten her bekannt, ist der erste Peak im Herzfrequenz­
verlauf auf eine der routinemäßigen Kontrollfahrten der Nachtwache gegen 23.10 
U hr zurückzuführen. Er ist in allen Nächten zu erkennen und kann sich - je nach

Abb. 1. (nächste Seite) Herzfrequenz (m in1) bei einem männlichen Gänsegeier (Gypsfulvus) an 
drei aufeinanderfolgenden Tagen. (1) 29.12.-30.12.97; (2) Silvesternacht 31.12.97 - 01.01.98; (3) 
02.01.-03.01.98; das berücksichtigte Zeitfenster liegt jeweils bei ca. 22 - 2 U hr MEZ.
Fig. 1. (next page) Heart rate (m in1) of a male Griffon Vulture (Gyps fulvus) on three consecutive 
nights between 22.00-02.00 hM EZ . (1) 29.12.-30.12.97; (2) New Year's Eve 31.12.97-01.01.98; 
(3) 02.01.-03.01.98.





Fahrtroutenplanung des Wachdienstes - periodisch wiederholen (Abb. 1). Die ausge­
prägten Steigerungen um 23.55 Uhr sowie kurz nach Mitternacht der Abb. 2 sind 
dagegen exklusiv auf das Silvestergeschehen zurückzuführen. Dabei kommt es inner­
halb weniger Minuten zu einer mehr als Verdreifachung der Herzfrequenz auf rund 
170/min. Nach parallelen Sichtbeobachtungen deckt sich der erste Gipfel mit dem 
massiven Einsatz von Leuchtkörpern, während der zweite Peak nach einer gewissen 
Habituationsphase mit dem verstärkten Explodieren von Knallkörpern (insbesonde­
re „Heuler“) zusammenfällt. Durch die Feuerwerkskörper war die Felswand fallweise 
kurz blitzartig beleuchtet. Demnach reagieren Gänsegeier sowohl auf optische als 
auch auf akustische Reize ähnlich ausgeprägt. Auffallend ist, dass mit fallendem Ein­
satz von Leucht- und Knallkörpern die Herzfrequenz innerhalb von etwa 15 Minu­
ten wieder auf eine (leicht erhöhte) Grundfrequenz von ca. 60 Schlägen pro Minute 
abfällt. D a zu diesem Zeitpunkt zumindest teilweise noch Knall-und Leuchtkörper 
abgefeuert worden sind und zudem durch eine Blaskapelle in der benachbarten O rt­
schaft Anif, sowie erhöhtem Verkehrsaufkommen auf einer etwa 100 m am Zoo vor­
beiführenden Straße zusätzliche Störreize einwirkten, kann von einem deutlichen 
Habituationprozess gesprochen werden. Obwohl Gänsegeier nach eigenen Beobach­
tungen nachts fliegen können und die mondhelle Nacht in der Silvesternacht dafür 
gute Sichtvoraussetzungen geboten hätte, hat keiner der Gänsegeier Abflugversuche 
unternommen. Es kam jedoch zu Abflugintensionen (Flügelschlagen), die möglicher­
weise aber auch durch soziale Interaktionen hervorgerufen worden sein können (Aus­
einandersetzung um bevorzugte Schlafplätze).
Unabhängig davon zeigt sich, dass sich die Gänsegeier doch über rund eine dreiviertel 
Stunde sehr stark erregt haben; so hohe Herzfrequenzraten kommen unter normalen 
Umständen nur unter maximaler körperlicher Belastung zustande.
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